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    Geh Du mit mir, Herr, in ein neues Jahr, 
    ein Jahr mit neuen unbekannten Wegen. 
    Behuete mich, sei Du der Fels und Hort
    Und schenke Du mir Deinen reichen Segen.

    Richte mich auf, wenn ich in Aengsten bange, 
    troeste mich und hilf mir, 
    gib meinem Herzen Mut. 
    Schick mir Dein Wort, 
    dass ich Dein Licht erkenne,
    trag mich mit starken Armen durch die Flut.

    An jedem neuen Morgen,
    den Du, Herr, mir schenkst,
    gilt mir Dein Wort,
    dass Du mich liebst und lenkst. Amen.

                                                                                                      Pedrinhas, 15. November 2025
Liebe Helfer und Helferinnen, liebe Freunde, 
mit diesem Gebet moechte ich Ihnen und Euch allen eine besinnliche Adventszeit, ein gesegnetes Weihnachtsfest und ein frohes und gutes Neues Jahr 2026 wuenschen! Das froehliche Kind auf dem Bild tauchte bei uns auf der Fazenda vor 2 Jahren am Heiligabend auf. Das Kind wurde von einem Ehepaar, das auf der Fazenda am Wochenende mithilft, in einer voellig verkommenen Wohnung von Nachbarn gefunden. Die Eltern waren nachts unterwegs und waren beide drogenabhaengig. Da das Kind stundenlang laut weinte, rief das Ehepaar die Polizei, welche die Tuere der Wohnung aufbrach. Da es Weihnachten war und fast niemand arbeitete bat die Polizei das Ehepaar, ob sie das Kind aufnehmen koennten, bis eine Loesung in einem Heim gefunden werden koennte. Da das Ehepaar den Heiligabend bei uns auf der Fazenda verbrachte, brachten sie das Kind mit. Durch sein froehliches Wesen eroberte der Kleine schnell alle Herzen. 
Wir alle sind in diesen Tagen besonders mit der 30. UN-Klimakonferenz verbunden, die in Belém, der Hauptstadt des Bundesstaates Pará, stattfindet. Nicht von ungefaehr wird diese Versammlung mit Vertretern aus der ganzen Welt im Amazonasgebiet abgehalten. Fuer Brasilien geht es u.a. auch um die klimaschuetzende Rolle des Tropenwaldes. So brachten die brasilianischen Teilnehmer den Vorschlag ein einen Fonds zum weltweiten Schutz von tropischen Regenwaeldern zu gruenden. Es sollen 125 Milliarden US-Dollar aufgebracht werden. Brasilien selbst hat schon 1 Milliarde Dollar eingezahlt. Auch Deutschland will sich daran beteiligen. Ebenso sollen oziale Aspekte eine Rolle spielen. So sollen Arme, indigene Voelker und lokale Gemeinschaften nicht ueber Gebuehr strapaziert werden. Ohne zusaetzliche Massnahmen wird sich die mittlere Erdtemperatur bis zum Ende des Jahrhunderts um 2,7 º C erhoehen. Das Ziel ist es die Abkommen von Paris vor zehn Jahren aufzunehmen und nicht die Grenze von 1,5 º C zu ueberschreiten. Genau am Vorabend der Eroeffung der Klimakonferenz hat sich die geplagte Natur lautstark mit einem verheerenden Hurrikan gemeldet, der eine Kleinstadt im Sueden Brasiliens dem Erdboden gleichgemachte. 
Fuer uns Franziskaner ist dieses Jahr 2025 wichtig, denn vor 100 Jahren hat der hl. Franziskus, schon sehr Krank und blind, den beruehmten Sonnengesang gedichtet. Er betrachtete alle Elemente als seine Brueder und Schwestern, fuer die er seinem Schoepfer dankte. Noch kurz vor seinem Tod hiess er seinen Bruder Tod 
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willkommen, der ihm Kurz darauf das Tor zum Himmel oeffnete. Auch unser Papst Franziskus liess sich vor 10 Jahren von diesem Lobgesang inspirieren und benannte seine beruehmte Oeko-Enzyklika, in der er zur Verantwortung fuer unser “gemeinsames Haus” aufrief “Laudato si”. 
Am 5. Oktober dieses Jahres nahmen wir auf der Fazenda da Esperança in Pedrinhas eine alte Tradition wieder auf und feierten das Franziskusfest mit ca 1000 Teilnehmern. Angehoerige der Rekuperanten, Jugendgruppen, Selbsthilfegruppen der Fazenda und Menschen aus unserer Umgebung feierten ein schoenes, harmonisches Fest mit Musik, Tanz, Theater und Vortraegen und vertieften so das franziskanische Charisma. Der Tag stand 
unter dem Thema: “Franziskus, ein Pilger der Hoffnung”. Ich selber war fuer das Theater, das die Rekuperanten mit grossem Einsatz auffuehrten, zustaendig.  Meine Mitschwester  Marinês sorgte dafuer, dass die Liturgie des Schlussgottesdienstes mit unserem Bischof Orlando gut funktonierte. 
Seit 3 Jahren arbeite und lebe ich mit meiner Mitschwester auf der Maennerfazenda in Pedrinhas/ Guaratinguetá.  Sie arbeitet als Sozialarbeiterin und ich vor allem als Therapeutin mit den jungen und aelteren Maennern, die drogen- und alkoholsuechtig sind.
Immer mehr kommen die Rekuperanten  direkt von der Strasse. Die meisten haben  den Druck der Familie nicht mehr ausgehalten, die wegen Ihrer Abhaengigkeit sehr leidet und sind von daheim ausgezogen. So sprach ich letzte Woche mit einem Mann, Paulo,  59 Jahre alt, der 45 Jahre seines Lebens auf der Strasse gelebt hat und Alkoholiker und Drogenabhaengiger ist. Er ging auf die Strasse, weil sein Vater ihn nicht mochte.  Er sass vor mir, liebenswuerdig, gut erzogen, schuechtern und um Worte ringend. Als ich ihn fragte, ob er sich vorstellen koenne wieder “ganz normal” in einem Haus, mit einer Familie zu leben sagte er: “Nein!  Aber ich bin hier um mich von Drogen und Alkohol zu befreien. Das ist die Hoelle.”  Und als ich ihn fragte, was fuer ihn das Schwerste sei auf der Strasse antwortete er: “Die Verachtung der Menschen, die nicht so leben wie ich. Wissen Sie, ich habe schon viele perverse Dinge auf der Strasse gesehen, Hinrichtungen, Vergewaltigungen, Polizei, die Menschen zu Tode pruegeln. Aber nichts tut mir so weh wie diese Verachtung, dieses Gefuehl, Du bist Muell und taugst fuer gar nichts! Es waere eigentlich besser, wenn es Dich nicht gaebe!  Ich habe schon oft an Selbstmord gedacht, aber ich glaube an Gott. In so vielen Situationen hat er mich vor dem Tod gerettet. Wenn er nicht wollte, dass ich lebe, waere ich schon lange tot, denn es gab genug gewaltsame Situationen denen ich nur durch ein Wunder entkommen bin. Und dann gibt es da auch Menschen, die mich achten, die mir zu essen geben, die mir helfen wollen. Das ermutigt mich und erhaelt mich am Leben.” Manchmal kam  Paulo fuer ein paar Monate in einem Obdachlosenheim unter, aber das Zusammenleben mit anderen Menschen von der Strasse ist nicht einfach. Er sagte, dass er immer wegging, bevor er fuerchtete gewalttaetig zu werden. Er meinte: ”Ich hasse Gewaltanwendung. Wenn ich spuere, dass ich zuschlagen will ist es besser zu verschwinden!” Paulo ist katholisch, getauft, hat die Erstkommunionvorbereitung gemacht und geht gerne gelegentlich in die hl Messe oder in eine Anbetung vor dem Allerheiligsten. “Wissen Sie, da spuere ich ganz stark, dass Gott bei mir ist!” 
Das ist eine Erfahrung, die ich sehr oft mache mit diesen Menschen. In all ihrer Not ist ihnen Gott immer wieder ganz spuerbar nahe. Viele von ihnen sind tiefglaeubige Menschen und haben eine so sensible, tiefe, wunderbare Beziehung zu Gott, dass ich manchmal den Eindruck habe, dass sie Gott viel mehr lieben als ich!
Aber wir haben auch viele Jugendliche, die aus gutem Hause kommen. So ist es bei Natanael.  Er hatte eine juengere Schwester, die vor einem Jahr an einer schweren Gehirnkrankheit starb. Bedingt durch die schwere Krankheit der Schwester blieb er immer etwas im Hintergrund, verliess jung das Haus um Journalismus zu studieren und zu arbeiten und bemerkte auch, dass er homosexuell veranlagt war. Dies gab den Ausschlag, dass ihn vor allem der Vater nicht mehr als Sohn annahm. So zog er sich mit der Zeit total von der Familie zurueck und suchte im Alkohol und in den Drogen Trost fuer seine vaeterliche Ablehnung. Als seine Schwester starb und die Eltern versuchten sich ihm wieder zu naehern, konnte er dies nicht annehmen. Verfiel in eine tiefe Depression und konsumierte in seinem Schlafzimmer Tag und Nacht Drogen.  
Ein Nachbar, der sich auf der Fazenda der Hoffnung vom Alkohol befreien konnte ihn schliesslich dazu bringen sich helfen zu lassen. Seit 6 Monaten geht Natanael einen guten Weg. Durch sein freundliches und guetiges 
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Wesen gewinnt er die Herzen und ist seit einiger Zeit auch als Verantwortlicher in einem der Haeuser taetig. Heute sagt er, dass er nach seiner Zeit auf der Fazenda eine gute Zeit mit seinen Eltern leben wolle, um die Zeit nachzuholen, die er in den Drogen und in der Depression mit ihnen verloren hat.  
Wir haben immer ca 110 drogen-und alkoholabhaengige junge und aeltere Maenner bei uns. Die Regierung hilft sehr wenig. Obwohl die Rekuperanten arbeiten, reicht das bei Weitem nicht aus um alle Kosten zu decken.
So sind wir natuerlich sehr auf Spenden angewiesen und dankbar fuer jede Hilfe. Darueber hinaus konnten wir mit Ihren Spenden auch ausserhalb der Fazenda viel Gutes tun. Hier nur einige Beispiele:
Mit Hilfe Ihrer Spenden konnten wir 2 Haeuser auf der Fazenda von Grund auf renovieren. Das Dach musste neu gedeckt und alles was aus Holz war neu gemacht werden.  Die elektrischen Leitungen und die sanitaeren Anlagen wurden erneuert, sowie alle Zimmer neu verputzt und gestrichen. Da es bei uns immer staerkere Regenfaelle und immer heftiger werdende Stuerme gibt, gibt es auch viele Schaeden. Da die meisten Rekuperanten von der Strasse kommen haben sie viele gesundheitliche Probleme. Mit Hilfe von Spenden konnten wir Medikamente, Arztbesuche und Untersuchungen bezahlen. Wir konnten 30 gute Matrazen fuer unsere Rekuperanten kaufen, da die alten sehr zerrissen und schmutzig waren. Auch halfen wir wieder unserem kleinen Priesterseminar auf der Fazenda beim monatlichen Unterhalt. Dieses Jahr wird 1 Diakon zum Priester und zwei Diakone werden zu Diakonen geweiht. Alle werden auf den Fazendas fuer Drogenabhaengige arbeiten. 

Zur Fazenda gehoeren auch zwei Haeuser in der Stadt, die Menschen mit dem Virus HIV im Endstation betreuen. Auch diesen beiden Haeusern konnten wir mit Spenden etwas weiterhelfen.
Darueber hinaus konnten wir 2 jungen Frauen ein Universitaetsstudium  und die Ausbildung einer jungen Verantwortlichen der Frauenfazenda zur Psychoanalytikerin bezahlen.  Einigen armen Familien konnten wir bei der Renovierung ihrer Haeuser helfen, sowie Arztbesuche und Medikamente finanzieren. Auch bezahlten wir Mieten und halfen bei der Anschaffung von Schulmaterial fuer arme Familien. 
7 Personen konnten wir eine therapeutische Behandlung ermoeglichen, da es in Brasilien fuer Arme kaum psychologische Betreuung gibt. Und auch bei uns nehmen  psychischen Krankheiten sehr zu. 
So moechte ich Euch und Ihnen allen wieder einmal von ganzem Herzn fuer alle Hilfe danken! Unser guter Gott moege es Ihnen und Euch reichlich vergelten! Im Gebet bleiben wir verbunden und bitte beten Sie auch weiterhin fuer uns! 
Ganz herzliche Gruesse an Sie und Euch alle! 
Ihre und Eure dankbare        Sr. M. Theresina 
 
Wer uns auch weiterhin unterstützen will kann dies über folgende Konten tun:
1.  Missionsprokur Kloster Siessen     VR Bank Donau-Oberschwaben EG
IBAN: DE 46 6509 3020 0047 8440 00 – BIC: GENODES1SLG 
Verw.zweck: Sr. Theresina-Brasilien
1. Spendenkonto Sr. Theresina, Hardter Bank,
IBAN: DE 41 6006 9553 0078 4620 10 – BIC:GENODESIHAR,
Verw.zweck: Sr. Theresina – Brasil
1. Missionsausschuss Hardt, Raiffeisenbank Aichhalden-Hardt-Sulgen
IBAN: DE 79 6006 9553 0080 9000 03 – BIC: GENODESIHAR oder
Kreissparkasse Rottweil, IBAN: DE 41 6425 0040 0000 6909  60– BIC: SOLADESIRWL
Auf Wunsch wird eine Spendenbescheinigung ausgestellt!   
Meine Adresse:                                                                 
Ir. M. Theresina Fehrenbacher; Caixa Postal 533;   12.511-970 Guaratinguetá/SP  -  Brasil 
Mailadresse: irtheresina@hotmail.com
Wenn Sie mir Ihre Mailadresse zukommen lassen, koennen Sie mir meine Arbeit sehr erleichtern. B      
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